
Wie Schüler ihren Beruf finden
Berufswahlorientierung: Seit mehr als acht Jahren gibt es das Projekt „Abi -  und wie weiter?“ am 

Gymnasium. Mehr als 900 Jugendliche haben bislang teilgenommen
■  Schloß Holte-Stukenbrock
(big). Lisa Omosigho ist sich 
sicher. Die 16-jährige Gym­
nasiastin will Psychologie stu­
dieren, auf jeden Fall mal in 
diesem Bereich arbeiten. Bei 
dieser Entscheidung hat ihr ein 
Projekt geholfen, das nun 
schon im achten Jahr in Folge 
an der Schule angeboten wer­
den kann. Dank Sponsoren.

Bei dem Projekt „Abi- und 
wie weiter?“ geht es um die 
Studien- und Berufswahlori­
entierung. Die Schülerinnen 
und Schüler aus der Einfüh­
rungsphase zur Oberstufe (EF) 
setzten sich laut Projektleite­
rin und Lehrerin Antje Vol­
bert in Gruppen zu je elf, zwölf 
Teilnehmern mit Berufen, 
Zielen, Ausbildung, Studium 
auseinander.

Dabei gehe es in diesem ers­
ten Schritt bei den W ork­
shops von Dimension 21 da­
rum, die eigenen Stärken ein­
zuordnen. Dabei haben die 
Mitschüler geholfen. Lukas 
W erner (16) hat seine Freun­
de beurteilt, gesagt, welche 
Stärken sie haben -  und das 
gleiche haben sie in der je­
weiligen Gruppen für ihn ge­
macht. Diese Einschätzungen 
haben ihn in seinem Berufs­
wunsch bestärkt: IT- Wesen, 
das soll es sein. Auch für Lisa 
Omosigho ist die Richtung

schon klar, das Psychologie- 
Studium soll sich nach dem Abi 
anschließen. Aber es gebe wei­
tere Fragen, nächste Schritte, 
Varianten, mögliche Speziali­
sierungen.

„Was ist uns wichtig -  Si­
cherheit im Job oder ein hö­
herer Verdienst, Beruf oder 
Familie?“ Sie und ihre M it­
schüler haben sich zu Fragen 
wie diesen „noch nicht so vie­
le Gedanken gemacht“. Es gibt 
auch einige, die sich noch nicht

so sicher sind wie sie und Lu­
kas. Bis Januar wollen alle aber 
weitere Antworten finden, Li­
sa Omosigho beispielsweise 
will an einer Psychologie-Vor­
lesung in der Uni teilnehmen, 
probeweise. Dann gibt es noch 
für jeden Einzelgespräche, 
weitere Antworten auf die Fra­
ge, wohin der berufliche Weg 
wohl mal gehen könnte. Zum 
achten Mal bekommen die 
Schüler auf diesem Wege U n­
terstützung, gut 900 Schüler

haben bislang mitgemacht. 
Ohne Sponsoren sei das nicht 
möglich. 10.560 Euro kostet 
das Projekt in diesem Schul­
jahr für 132 Schüler. Die Stif­
tung der Kreissparkasse Wie­
denbrück zahlt 5.000 Euro, die 
Familie-Osthushenrich-Stif- 
tung 2.045 Euro, die Firma 
Fricke 1.500 Euro, jeder Schü­
ler einen Eigenanteil von 15 
Euro und der Förderverein der 
Schule die noch ausstehenden 
35 Euro.

Haben erklärt, worum es geht: Lehrerin Antje Volbert (v. 1), Lothar Pieper (Projekt „Abitur -  und wie wei­
ter?“), M anfred Brock (Förderverein Gymnasium), Bernhard Austermann (Firma Fricke), Yvonne Bö- 
ckel (Förderverein), der stellvertretende Leiter des Gymnasiums, Michael Kößmeier, Burghard Lehmann 
(Familie-Osthushenrich-Stiftung), Johannes Hiiser (Kreissparkasse Wiedenbrück) und die Schüler Lisa 
Omosigho (16, EF) und Lukas Werner (16, EF). f o t ö : b ir g it  g u h lk e
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